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2 Einleitung  
Die "Gera-Jáchymov-Zone" stellt eine komplex aufgebaute, NW-SE streichende Störungszone im Saxothuringikum dar 

Abbildung 1. Diese Zone erstreckt sich vom Thüringer Becken im Nordwesten bis zum Egergraben im Südosten und ist 

vorwiegend durch unterschiedliche, generell NW-SE-streichende Störungssegmente charakterisiert. Prominentestes 

Merkmal dieser Zone ist das Vorkommen bedeutender Uranmineralisationen, welche sowohl im metamorphen Erzgebirge 

als auch im angrenzenden Schiefergebirge auftreten und einen NW-SE orientierten Lagerstättendistrikt abbilden. Zudem 

kennzeichnen Steinkohlelagerstätten im Raum Zwickau/Oelsnitz und Sn/Wo- Lagerstätten im Erzgebirge die Bedeutung 

dieser Struktur in Westsachsen. Aufgrund des intensiven Bergbaus sind einzelne Bereiche des Untersuchungsgebietes 

der Gera-Jáchymov-Zone geologisch und strukturgeologisch ausgezeichnet dokumentiert. Dennoch existiert bisher keine 

Gesamtcharakteristik zum strukturellen Bau und der Entwicklung dieses prägenden Krustensegments. 

Prinzipiell kann die Gera-Jáchymov-Zone in zwei Segmente unterteilt werden. Im Erzgebirge Segment wird das kristalline 

Grundgebirge von den Störungen durchsetzt; die dazu in Beziehung stehenden hydrothermalen U-Vererzungen bildeten 

die Grundlage für den Uran-Bergbau in Sachsen. Demgegenüber sind die schwach metamorphen Schiefergebirgsse-

quenzen, vor allem im Bereich der silurischen Schwarzschiefer großvolumig vererzt (Typ Ronneburg) und supergene 

Lagerstätten, welche im Mesozoikum partiell tektonisch überprägt wurden, spielen eine bedeutende Rolle. 

 

Abbildung  1: Geologische Übersichtskarte (Bundesanstalt für Geowissenschaften un d Rohstoffe 1993) mit 
Markierung des Projektgebietes (rot gestrichelt)
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3 GIS-Projekt: "Bruchtektonik im Gebiet der 
Gera-Jáchymov -Zone"  

Das GIS-Projekt stellt sowohl Ausgangsdaten als auch Ergebnisse des Projektes zusammenfassend dar. Das Projekt 

bezieht sich auf das Koordinatenreferenzsystem ETRS 1989 UTM-Zone 33N (EPSG-Code: 25833). Angegebene 

Dateiformate stellen die Standardformate der ESRI ArcGIS Umgebung dar (.shp, .gdb, é). Das GIS-Projekt deckt 

das NW-SE erstreckte Projektgebiet ab und dehnt sich somit von N- nach S vom Südrand des Thüringer Beckens 

bis zum Egergraben aus. Von Westen nach Osten erstreckt es sich von der äußeren Grenze des Eibenstocker Gra-

nits bis zum Sächsischen Granulitgebirge. Im folgenden Kapitel wird der Aufbau und die Inhalte des GIS-Projektes 

näher beschrieben. Das GIS-Projekt selbst ist Teil des digitalen Anhangs. 

3.1 Strukturierung & Eigenschaften des GIS-Projektes  

3.1.1 Eingangsdaten "Tektonik"  

Die folgenden geologisch-tektonischen Datensätze fließen in die GIS-gestützte Lokalisierung und Beschreibung tek-

tonischer Störungen der Feature-Klasse "Störungen" ein (siehe 3.1.2). Diese Publikationen sind teilweise in das 

beschriebene GIS-Projekt integriert (georeferenzierte Rasterdaten oder Vektordaten als ESRI-Shapefile). Andere 

Datensätze flossen indirekt, in Form von Störungsbeschreibungen, in das Ergebnis ein (vertikale Profilschnitte, 3D-

Daten, Beschreibungen in Berichtsform, ...). 

Rasterkarten mit Maßstab <1:100.000 (.tif, georeferenziert und proji ziert in UTM 33U ETRS 89) sowie zugehö-

rige Profillinien (Linien -Shapefile) und Profile (.tif)  

 GK25 Sachsen 

 GK25 Thüringen 

 Detailkarten, Schnitte und Risse der Bergbau-Teilgebiete (relevante Bergbauunterlagen und wissenschaftliche 

Publikationen) 

 Ronneburg/Culmitzsch (Bondarenko et al. 1984; Malysev, V. I. et al. 1974; Gatzweiler et al. 1997) 

 Pöhla, Globenstein, Tellerhäuser, Hämmerlein (Welitschkin und Jurtaikin 1975; Wlassow et al. 1975; Hösel 2002; 

Schuppan und Hiller 2012) 

 Niederschlema-Alberoda & Schneeberg-Oberschlema (Hiller und Schuppan 2008; SDAG Wismut 1978) 

 Jáchymov (Ondrus et al. 2003; Ġtemprok et al. 2012) 

 Zwickau, Oelsnitz (Hoth 2009) 

 Vektorisierte Störungsverläufe aller Karten mit Maßstab > 1:100.000 (Linien-Shapefile) 

 Geologische Übersichtskarte von Thüringen 1994 

 GK 200 Deutschland: Bellenberg (2001), Sennholz (1999), Hammerschmidt und Zitzmann (1981) 

 GK 100 Deutschland: Bundesanstalt für Geowissenschaften und Rohstoffe (1993) 

 Geologische Karte der Tschechischen Republik: Cháb et al. (2007) 

 GK100 Erzgebirge: Eilers et al. (1995), Mineralische Rohstoffe: Hösel et al. (1995) 

 GK400 Sachsen: Hoth et al. (1994), Hoth et al. (1995) 

 GK200 Thüringen: Schröder et al. (2002) 

 GK500 DDR: Sokolowski (1977) 
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Geophysikalische Profile (z.B. MVE -90 Seismik)  

 Seismischer Würfel Schneeberg 

 Seismik MVE-90, reprozessiert (Behr et al. 1994) 

3D-Modelle  

 Pöhla-Tellerhäuser-Erzfeld (Erzgebirge): Achtziger-Zupanļiļ et al. (2016) 

 Vorerzgebirgssenke: Steinborn (2008) 

 Erzgebirge: Stephan et al. (2015) 

3.1.2 Störungen (Polylinien Feature)  

Kernergebnis des GIS-Projektes stellt das Polylinien-Shapefile "Störungen" dar. Das Shapefile baut auf dem Störungs-

Shapefile des GIS-Projektes "Störungsdatenbank Sachsen" des LfULG auf (Krentz und Görz 2020). Es erfasst die 

Störungen der Projektregion der Gera-Jáchymov-Zone mit einer Pufferregion von 1 km. Dabei orientiert sich die Attri-

buttabelle an der Datenstruktur des LfULG (siehe Tabelle 1). Der Fokus der Störungsidentifikation liegt auf endogenen 

spät- bis postvariszischen spröden Deformationsstrukturen, deren Nachweis größtenteils aus Bergbauunterlagen er-

folgt ist. Aus diesem Grund führt das Störungsshapefile keine variszischen Deckengrenzen sowie geomorphologische 

Lineamente. Die übergeordneten variszischen Deckengrenzen ergeben sich aus den strukturellen Kristallineinheiten 

(Rötzler und Plessen 2010) des Polygon-Shapefiles ĂPrªkªnozoische Geologieñ. Als erster Schritt der Bearbeitung er-

folgte zunächst die Anpassung von bereits erfassten Störungsverläufen nach verlässlichen, detaillierten Quellen (GK25, 

Grubenrisse, etc.) und geomorphologischen Gesichtspunkten (DGM hillshade). Im darauffolgenden Schritt erfolgte die 

Ergänzung von Störungssegmenten von relevanter regionaler und lokaler Verbreitung. Diese Störungsverläufe wurden 

auf Grundlage der bereits vektorisierten Störungsverläufe großmaßstäblicher Karten und der individuellen Betrachtung 

von Detailregionen (z. B. Geologische Karten im Maßstab 1:25.000, Bergbaudaten, 3D-Modelle, Geomorphologische 

Indikationen aus dem DGM,é) generiert. Zuletzt erfolgte die Ergªnzung von Stºrungseigenschaften in die Attributta-

belle aus verfügbaren Quellen wie z. B. geologischen und bergbaulichen Berichten, geologischen Profilen und geo-

physikalischen Experimenten. 

Domänenwerte für Störungseigenschaften  

Zur einheitlichen Beschreibung von Störungseigenschaften wurden folgende Domänenwerte, nach Nummern (short) 

kodiert (coded Domain values), in der Geodatabase angelegt (siehe auch Krentz und Görz 2020): 

 Alter:  unbestimmt (0), Spaetmesozoische Struktur (350), quartaere seismologisch nachgewiesene Struktur (110), 

quartaere geomorphologisch nachgewiesene Struktur (120), spaetkretazisch-neogen reaktivierte Struktur (220), 

Variszische Struktur (900), post-Variszische Struktur (800), neogene Struktur (210), permokarbone Struktur (600), 

quartaere Struktur (130), Prae-variszische Struktur (1000), kaenozoische Struktur (300), oberpalaeozoisch-mit-

telmesozoische Struktur (500) 

 Streichen:  umlaufend (400), N-S (0), NE-SW (45), E-W (90), NW-SE (315) 

 Richtung:  N (0), NE (45), E (90) SE (135), S (180), SW (225), W (270), NW (315), unbestimmt (0) 

 Fallwinkel:  flach (15), mittel (45), steil (75), vertikal (90), unbestimmt (105) 

 Versatzart:  unbestimmt (0), Abschiebung (20), Aufschiebung (30), sinistrale Transformstörung (40), dextrale 

Transformstörung (50), Dehnung (10), Schrägaufschiebung (60), Schrägabschiebung (70) 

 Groesse:  transregional (100), regional (10), lokal (1) 

 Materialverhalten:  unbestimmt (0), duktil (200), variabel (400), spröd (100), spröd-duktil (300) 

 Sicherheit:  nicht verifiziert (0), Lageungenauigkeiten (200), Lage verifiziert (100), Lage und Kinematik verifiziert 

(110), geophysikalisch nachgewiesen (400), Kartendaten sicher (310), Kartendaten unsicher (320)  
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Tabelle 1: Attributfelder des Polylinien -Shapefiles "Störungen"  

Feldname Datentyp Beschreibung 

Name String Störungsname 

Synonym String Alternativer Störungsname 

Segment Short ID-Nr. für einzelne Segmentlinien v. Störungen 

Verbreitung Short, codierter Domainwert 
"Groesse" 

Größenordnung: "lokal", "regional", "transregional" 

Streichrichtung Short, codierter Domainwert 
"Streichen" 

Geografische Richtung des mittleren Streichens in 
45°-Schritten: z. B. NE-SW, NW-SE, é 

Fallrichtung Short, codierter Domainwert 
"Richtung" 

Geografische Richtung des Einfallens in 45°- Schrit-
ten: z. B. "N", "NW", é 

Fallwinkel Short, codierter Domainwert 
"Fallwinkel" 

Grobe Unterteilung des Einfallwinkels: z. B. "steil", 
"mittel", "flach", "vertikal", "unbestimmt" 

Versatzart Short, codierter Domainwert 
"Versatzart" 

Bewegungssinn d. Störung: z. B. "Abschiebung" od. 
"sinistrale Transformstörung" 

Versatzrichtung Short, codierter Domainwert 
"Richtung" 

Geografische Richtung des Versatzes d. Hangenden 
in 45°-Schritten: z. B. "N", "NW", é 

Versatz_min Double Mindestbetrag des Versatzes in Metern 

Versatz_max Double (Meter) Maximalbetrag des Versatzes in Metern 

Alter_von Short, codierter Domainwert "Al-
ter" 

Geologischer Zeitrahmen der frühesten Aktivierung: 
z. B. "Quartäre Struktur" od. "Variszische Struktur". 

Alter_bis Short, codierter Domainwert "Al-
ter" 

Geologischer Zeitrahmen der jüngsten Aktivierung: 
z. B. "Quartäre Struktur" od. "Variszische Struktur". 

Einheit_von String Stratigrafische Abgrenzung im Liegenden 

Einheit_bis String Stratigrafische Abgrenzung im Hangenden 

Materialverhalten Short, codierter Domainwert 
"Materialverhalten" 

Unterscheidung "spröd" - "spröd-duktil" - "duktil" 

Aufschluss String Beschreibung d. Aufschlusses: z.B. "Tiefbau" od. 
"Bohrung" 

Quelle String Literaturnachweis: Autor (Jahr) 

Stoerungszone String Zuordnung zu regionaler Störungsschar 

Datenlieferant String Name des Bearbeiters 

Zuverlässigkeit Short, codierter Domainwert "Si-
cherheit" 

Bewertung und Charakterisierung des Störungsnach-
weises: z. B. "Lage verifiziert" 

Beschreibung String Freie weitere Beschreibung 

Methodik String Spezifizierung der Nachweismethode 

Belege String Spezifizierung geologischer Evidenzen für Störung 

Hydwirksamkeit String Einschätzung zur Wasserführung 

Mineralisation String Beschreibung einer möglichen Mineralisation 
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3.1.3 Geologie (Polygon Features)  

In Form von zwei Polygon-Shapefiles wird die prinzipielle geologische Gliederung der Region grobmaßstäblich wie-

dergegeben. Es wird die Lage und Verbreitung folgender geologischer Einheiten beschrieben: 

 Paläogene/Neogene fluviatile und limnische Sedimente, zusammengefasst 

 Mesozoisches Deckgebirge nach lithostratigrafischen Gruppen 

 Variszische Granite, geochemisch nach Förster et al. (1999) 

 Allochthone Kristallineinheiten des Erzgebirge-Fichtelgebirge-Komplex, strukturell unterteilt nach Rötzler und 

Plessen (2010), zusätzlich die allochthonen "Zwischengebirge" und das Sächsische Granulitmassiv 

 Tektonische Domänen des Schiefergebirges nach (Kroner et al. 2007) 

Ein Shapefile ("Geologie ohne Känozoikum") umfasst vorwiegend Präkänozoische Einheiten: das Grundgebirge, 

paläozoische und mesozoische Deckgebirge sowie känozoische Vulkanite (Tabelle 2). Das separate Shapefile "Pa-

läogen/Neogen" umfasst fluviatile und limnische Sedimente des Tertiärs ohne weitere Unterteilung 

Tabelle  2: Attributtabelle des Polygon -Shapefiles "Geologie o. Känozoikum"  

Geologische Einheit Untereinheit 

Känozoischer Vulkanismus Basaltoid - intrusiv 

Basaltoid - effusiv 

Paläozoisches-Mesozoisches Deckgebirge Buntsandstein 

Zechstein 

Permische Vulkanite 

Oberes Rotliegendes (Mülsen Fm.) 

Unteres Rotliegendes 

Granite (Karbon) HF-HP Typ Eibenstock 

LFbt-Typ Kirchberg 

LFtm-Typ Bergen 

Autochthone Einheiten (Schiefergebirge) / 

Wrench-and-Thrust-Zone (Schiefergebirge) / 

Allochthone Einheiten Oberes Allochthon (Zwischengebirge) 

Phyllit-Einheit 

Metasedimente Fichtelgebirge 

Glimmerschiefer-Eklogit-Einheit 

Gneiskomplex Erzgebirge 

Gneisdom?!?! 

Sächsisches Granulitmassiv (Schiefermantel) 

Sächsisches Granulitmassiv (Granulit) 

.  
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3.1.4 Weitere Features  

Topografie & Geomorphologie:  

 Stadtzentren mit mehr als 10.000 Einwohnern (Punkt) 

 Bundes- & Landesgrenzen (Linien) 

 Begrenzung des Projektgebietes (Polygon) 

 Digitales Geländemodell und Hillshade-Darstellungen (Staatsbetrieb Geobasisinformation und Vermessung 

Sachsen (GeoSN); Thüringer Landesamt für Vermessung und Geoinformation) 

Metallogenie/Lagerstätten  

 Bergbaureviere Westerzgebirge (Polygone): Hösel et al. (1995) 

 Gangmineralisationen Westerzgebirge (Linien): Hösel et al. (1995) 

Eingangsdaten  

 Digitalisierte Störungsverläufe (Linien) 

 Geologische/Seismische Profilverläufe (Linien)
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3.2 Störungskarte der Gera -Jáchymov -Zone 

 

Abbildung  2: Störungskarte der Gera -Jáchymov -Zone
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4 Das geologische & tektoni sche Inventar der 
Gera-Jáchymov Störungszone im Überblick  

4.1 Teilgebiet  Westerzgebirge  

Das Teilgebiet Westerzgebirge umfasst vorwiegend die Lithologien des Erzgebirgischen Gneiskomplexes (Schwar-

zenberger Kuppel), die Glimmerschiefer und Phyllite des Westerzgebirges sowie den Eibenstocker Granitbatolith 

und kleine Granitintrusionen bei Aue und Schwarzenberg (auch ASGZ - Aue Schwarzenberg Granite Zone). Die 

Platznahme der variszischen metamorphen Einheiten des Erzgebirges in die Oberkruste erfolgte bis etwa 333 Ma 

(Hallas et al. 2021). Die übergeordnete Geometrie der Gera-Jáchymov-Zone im Erzgebirge wird aus den tiefenseis-

mischen Profilen der Kampagne MVE-90 deutlich (Behr et al. 1994), wie in Abbildung 1 zu sehen ist. Sie fällt also 

übergeordnet in Richtung NE ein und hat eine listrische Geometrie, welche bis in mittelkrustale Tiefen reicht. Her-

vorzuheben sind die spätvariszischen, oberkarbonen Granite, die die GJZ im Erzgebirge schneidet. Es werden fol-

gende drei Granittypen in der Region unterschieden (Förster et al. 1999; Förster und Romer 2010): 

  "Typ Kirchberg": F-arme Biotit-Granite von Kirchberg, Aue, Gleesberg und Nejdek (ca. 325-320 Ma) 

 "Typ Bergen": F-arme Zweiglimmer-Granite von Schwarzenberg und Lauter (325-320 Ma) 

 "Typ Eibenstock": F-reiche, Phosphor-reiche, Li-Glimmer-Granite von Eibenstock und Tellerhäuser/ Horni blatná 

(317-310 Ma) 

Sowohl die östliche Flanke des Eibenstock/Nejdek-Batholiths als auch die Ausbisse der kleinen Intrusionen der 

ASGZ folgen NW-SE orientierten Bruchstrukturen und weisen somit auf eine spätvariszische Zeitlichkeit frühester 

Störungsaktivierungen hin. Es ist wahrscheinlich, dass diese NW-SE streichenden krustalen Anisotropien initiale 

Aufstiegswege voluminöser Granitschmelzen im Oberkarbon dargestellt haben. 

 

Abbildung  3: Geometrie der Gera -Jáchymov Störungszone im Erzgebirge aus den reprozessierten, WNW - 
ESE streichenden, r eflektionsseismischen Profilen MVE -90 (Stephan et al. 2015). Das Profil schneidet die 
Gera-Jáchymov -Zone südlich der Gneiskuppel von Schwarzenberg

Die Granite der GJZ stellen zudem eine Hauptquelle für die zahlreichen umgebenden U- und Sn/W(Mo)-Lagerstätten 

dar. Sn/W-Vererzungen sind an Gänge, Greisen oder Skarne gebunden und stammen aus abgeschiedenen ange-

reicherten Fluiden spätmagmatischer Granitschmelzen und deren Nebengesteinen (z.B. Lefebvre et al. 2019). Diese 

Hochtemperatur-Mineralisationen stehen in direkten zeitlichen und genetischen Zusammenhang mit der Intrusion 



 

Schriftenreihe des LfULG, Heft 7/2024  |  17 

der Granite. Uranmineralisationen bilden sich durch die Lösung und Mobilisierung von Uran aus kristallisierten Gra-

niten durch meteorische und Formationswässer (z. B. Förster et al. 2009). Diese Uranmineralisationen finden sich 

vorwiegend in lokalisierten, steil stehenden hydrothermalen Gangvererzungen nahe der Granitkörper. Die Verteilung 

und Orientierung der initialen hydrothermalen U-Gangvererzungen in der Umgebung der Granitkörper wird durch die 

variszischen Störungsstrukturen der Gera-Jáchymov-Zone gesteuert. Reaktivierungen von Störungssegmenten vom 

Perm bis in die Kreide beeinflussen unterschiedliche endogene und exogene Prozesse, die zur mehrphasigen Mo-

bilisierung und Mineralisation von Uran führen (Romer und Cuney 2018). 

Es können folgende Altersgruppen der postvariszischen hydrothermalen (mittel- bis tieftemperierten) Mineralisa-

tionen auf dem Gebiet der GJZ, absolut & relativzeitlich, unterschieden werden (siehe Romer et al. 2010, Para-

genesen und Abkürzungen nach Baumann et al. 2000): 

 ~280-270 Ma: primäre Uranvererzungen der U-Quarz-Calcit-Hämatit-Assoziation ("qu") wie z.B. die Quarz-Calcit-

Pechblende-Gänge der "kku-Formation" (siehe Hiller und Schuppan 2008), Quarzgänge (Quarz-Sulfid- Assozia-

tion - "qsf") 

 jünger als ~190 Ma (Romer et al. 2010): Gänge der Fluorit-Quarz-Assoziation ("flq") & remobilisierte Uranmine-

ralisationen (z. B. Dolomit-Pechblende-Gänge der "mgu-Formation") 

 Hämatit-Baryt-Assoziation ("hmba") - jünger als "flq" (Baumann et al. 2000) 

 ~120 Ma: Gänge der Bi-Co-Ni-As-Ag(U)-Assoziation ("BiCoNi"), auch als Karbonat-Sulfarsenid-Assoziation ("krs-

fas") & Quarz-Arsenid-Assoziation ("qas") zusammengefasst, mit sekundärer Uranvererzung. 

 Quarz-Fe-Mn-Assoziation ("qlmmn") - ins Neogen eingeordnet nach Kuschka (2002). 

Das Inventar dieser postvariszischen hydrothermalen Gänge der Gera-Jáchymov-Zone steht in Beziehung zur über-

regionalen Tektonik des Perms bis in das Känozoikum. Die Orientierung und das bevorzugte Auftreten hydrother-

maler Gänge entlang regionaler Bruchstrukturen weist auf deren strukturelle Kontrolle durch die Aktivierung tiefrei-

chender Störungszonen hin (z. B. Kuschka 2002; Baumann et al. 2000). So kommt es bis in das Känozoikum zur 

mehrfachen dehnungsbetonten Aktivierung von Störungssegmenten der Gera-Jáchymov-Zone, welche jeweils mit 

relativ geringen Versatzbeträgen assoziiert sind. Im Zuge der Ausbildung des Egergrabens und der Hebung des Erz-

gebirges im Känozoikum wird die GJZ entlang der ENE-WSW streichenden Egergraben-Nordrand-Störung (alternativ 

"Krusne-Hory-Störung") abgeschnitten. Der mit den Rifting-Prozessen verbundene Intraplattenmagmatismus äußert 

sich besonders stark in der südöstlichen Verlängerung der GJZ. Wahrscheinlich wird auch die Intrusion des Doupovske 

Hory Volcanic Complex (DHVC) durch die krustale Anisotropie der GJZ strukturell gesteuert. Die Egergrabennordrand-

störung, wie auch weitere parallel verlaufende reaktivierte Störungssegmente, ist auch rezent seismisch aktiv und 

geomorphologisch wirksam. Weitere rezente Seismizität in der direkten Umgebung der GJZ wird zumeist als eine 

Folgeerscheinung des stillgelegten intensiven Bergbaus gedeutet (Hassani et al. 2018)
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4.1.1 Hauptelemente  

Rittersgrüner/Plavno -Störung  

Die NW-SE streichende und nach SW einfallende Abschiebung "Rittersgrüner Störung" findet in der Tschechischen 

Republik ihre Fortsetzung mit dem Namen "Plavno". Der SW-Block ist auf deutscher Seite etwa 100-150 Meter ab-

gesunken (Schuppan und Hiller 2012). Sie begrenzt den Lagerstättenbereich von Tellerhäuser-Hämmerlein im SW 

und Jáchymov im NE. In beiden Lagerstättengebieten kontrolliert die Störung maßgeblich die Struktur der Lagerstät-

tenrelevanten mehrphasigen hydrothermalen Gangmineralisationen. Es ist entsprechend eine Aktivität der Störung 

bis ins späte Mesozoikum anzunehmen. 

Zentralstörung (Revier Jáchymov)  

Es handelt sich um die dominante NW-SE streichende Störungsschar an der Ostflanke des Eibenstocker Granits im 

Bergbaurevier J§chymov (siehe Ġtemprok et al. 2012). Sie versetzt den Granitkontakt mit einer abschiebenden Be-

wegungsrichtung. 

Roter Kamm  

Der NW-SE streichende Rote Kamm (Abbildung  4) ist das bedeutsamste Segment der Gera-Jáchymov-Zone im 

Erzgebirge. Die Störung fällt in Richtung NE ein mit einem Fallwinkel, der im Gebiet der Lagerstätte Niederschlema-

Alberoda 50-70° beträgt (Hiller und Schuppan 2008). Die Störung bildet eine breite Kataklasezone aus und versetzt 

den Gleesberger Granit mit abschiebender Bewegungsrichtung (etwa 500 m Versatz). In Abschnitten treten Baryt-

mineralisationen und oxidische Eisenerze auf (Hiller und Schuppan 2008). Kogenetisch mit dieser Störung existiert 

eine Schar antithetischer Störungselemente ("Sieg", "Bergmanns Hoffnung", "Schwerin", "Ruhmvoll") unweit nord-

östlich der Störung (SDAG Wismut 1978). Eine umfassende 3D-seismische Messkampagne aus dem Jahr 2012 

bildet diese Störung mit einem scharfen, aber schwachen Reflektionsbild sowie negativer Impedanz ab, was zeigt, 

dass die Störung in der Tiefe offene Bruchnetzwerke beinhaltet (Lüschen et al. 2015; Hlouġek et al. 2015; Schreiter 

et al. 2015). Die exakte horizontale Ausdehnung der Störung in NW-licher und SE-licher Richtung ist aufgrund der 

schwierigen Aufschlusssituation nicht gesichert. Die Störung ist Bestandteil des geologischen 3D-Modells von Görne 

(2010). 

 

Abbildung  4: Geologischer Schnitt von SW nach NE (Schreiter et al. 2015, modifiziert nach Wallner et al. 2009). 
Der steilstehende Rote Kamm bildet die dominierende, abschiebende Struktur in der Gegend um Aue -Schlema  
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Rehhübel -Störung & Eibenstocker Störung (auch "Eibenstock -Rehübel -Störung")  

Die NW-SE-streichende Rehübel Störung und die etwa N-S streichende abzweigende Eibenstock-Störung ziehen sich 

fast gänzlich durch den Eibenstock-Granit-Batholith und prägen maßgeblich dessen rezenten Oberflächenanschnitt. 

Gemeinsam bilden sie eine bogenförmige Struktur aus. Das reflektionsseismische Profil MV90-3 weist auf eine tiefgrei-

fende NE einfallende listrische Geometrie hin, die einen störungsgebundenen Block an der NE Flanke des Eibenstocker 

Granits absenkt. Möglicherweise handelt es sich dabei um die NE einfallende Rehhübel-Störung. Die Segmente der 

Eibenstock Störung hingegen haben ein entgegengesetztes Einfallen in Richtung W; könnten also eine konjugierte 

Störung darstellen. Beide Störungen sind besonders charakterisiert durch eine Konzentration von Gangmineralisatio-

nen der Fluorit-Quarz-Assoziation (F,Fe) und Quarz/Hornstein-Assoziation (Mn, Fe) (Hösel et al. 1995), was eine Stö-

rungsaktivität bis in das Mesozoikum (< 190 Ma) belegt. 

Schwarzenberger Störung  

Die Schwarzenberger Störung zieht sich durch die Schwarzenberger Gneiskuppel mit einem NW-SE bis NNW-SSE 

orientierten Streichen. Es handelt sich in erster Linie um eine spröde Überschiebungsstruktur mit einem Einfallen 

nach SW. Die Störung begrenzt die NE-Flanke des Lauterer Granits und die SW Flanke des südlicher gelegenen 

Schwarzenberger Granits. NNW-SSE streichende Mikrogranit-Gänge an einem Straßenaufschluss korrelieren in 

Lage und Orientierung mit dem Störungsverlauf und weisen auf eine oberkarbone, extensionale Aktivierung dieser 

Störung hin (Abbildung 5). Der südliche Teil der Störung im Revier Pöhla-Tellerhäuser-Hämmerlein wird vom 3D-

Modell Achtziger-Zupanļiļ et al. (2016) abgedeckt. Die Störung ist teilweise mineralisiert durch Gänge der Fluorit-

Quarz-Assoziation (Hösel et al. 1995), was auf eine mesozoische Reaktivierung hinweist. 

 

Abbildung  5: Straßenaufschluss in Erla (Schwarzenberg). NNW -SSE streichende, steil einfallende Mikrogra-
nit -Gänge kreuzen Augengneise. Lage und Orientierung der Gänge korreliert mit der Schwarzenberger Stö-
rung. Blickrichtung NNW 
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4.2 Teilgebiet Erzgebirge -Becken  

Das Teilgebiet umfasst den westlichen Teil des Erzgebirgischen Beckens (alternativ auch "Chemnitz-Becken" oder 

"Vorerzgebirgssenke"). Das Basement dieses Beckens bilden vorwiegend die Allochthonen bis Par-Autochthonen 

variszischen Schiefergebirgseinheiten der sogenannten "Wrench-and-Thrust-Zone" (Kroner et al. 2007), einer hete-

rogen deformierten tektonischen Domäne des Saxothuringikums. Im Liegenden des Beckens sind Relikte lokaler 

spätvariszischer Molassebecken erhalten (Schneider und Romer 2010). Im Schnittbereich der NW-SE streichenden 

Segmente der GJZ und dem NE-SW erstreckten Detachment des Erzgebirges ("Zentralsächsisches Lineament") 

bildet sich das Zwickau-Becken. Dessen initialer Ablagerungsraum erstreckt sich entlang eines N-S-gerichteten Gra-

bens (Steinborn 2008). Die Steinkohlelagerstätte von Zwickau ist an dieses oberkarbone Becken gebunden 

(Abbildung 6). Im Verlauf seiner Entwicklung erstreckt sich das Becken zunehmend in NE-SW-licher Orientierung 

(Hoth 2009). Nach einer ausgedehnten Sedimentationslücke, reorganisiert im Perm einsetzende Dehnungstektonik, 

und die damit einhergehende Reaktivierung älterer Störungen, das Erzgebirge-Becken grundlegend. Sedimente des 

Unteren Rotliegend überlagern die Erosionsrelikte des Oberkarbons und das variszische Basement diskordant. Das 

mächtige Becken besteht vor allem aus alluvialen red beds und Vulkaniten und wird in vier Formationen unterteilt 

(Fischer 1991). Nach dem Perm tragen reaktivierte NW-SE-streichende Störungen, wie der Rödlitzer Sprung, der 

Reinsdorfer Sprung und die Oberhohndorfer Hauptverwerfung, zur Ausbildung eines Systems von Abschiebungen 

und Gräben bei. Letztere steuert so bspw. wesentlich die Verbreitungen von Sedimenten des Zechsteins und Bunt-

sandsteins. Ausdruck rezenter Störungsaktivität ist das Auftreten von Schwarmbeben entlang der Oberhohndorfer 

Störung bei Werdau. 

 

Abbildung  6: E-W-Profil durch die Steinkohlelagerstätte Zwickau (Herfurth et al. 1983). Oberkarbon in gelb, 
Rotliegend im Hangenden weiß  

4.2.1 Hauptelemente  

Oberhohndorfer Hauptstörung (Crimmitschau Störung)  

Die Störung stellt die dominierende spröde Bruchstruktur im Rotliegen-Becken dar. Sie kann als Verlängerung der 

Crimmitschauer Störung im NW gedeutet werden. Sie streicht NW-SE und fällt in Richtung NE ein. Die Verbreitung 

des Zechsteins und Buntsandsteins im Erzgebirgischen Becken ist wesentlich durch diese Störung kontrolliert, was 

auf eine Aktivität der Störung im oberen Perm hinweist. Die Störung ist rezent seismisch aktiv mit einer dichten 

Häufung von Epizentren bei Werdau, nordöstlich von Zwickau (Sonnabend 2019). 
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Reinsdorfer Störung  

Die Abschiebung streicht ebenfalls NW-SE, fällt aber nach SW ein. Teilweise wird auch diese Störung als Verlänge-

rung der Crimmitschauer Störung im NW interpretiert. 

4.3 Teilgebiet  Thüringisch -Sächsisches - Schiefergebirge  

Ein Großteil des Teilgebietes der GJZ im Thüring.-Sächs.-Schiefergebirge umfasst den sogenannten "Ronneburger 

Horst" (Abbildung 7). Die größte Flächenverbreitung umfasst die Lithologien der paläozoischen Schelfsedimente 

(Thüringische Faziesreihe, vorwiegend Tonschiefer und Schwarzschiefer, mächtige mafische Intrusionen des Ober-

devons) mit anchimetamorpher Überprägung. Diese werden, mit tektonischem Kontakt, überlagert von Unterkarbo-

nen synorogenen Sedimenten. Im tektonischen Kontakt (NE und SW) sowie im sedimentären Kontakt (NW und SE) 

umgeben die Mesozoischen Sedimente des Thüringer und Erzgebirge Beckens den Ronneburger Horst. Die Schie-

fergebirgseinheiten der "Wrench-and-Thrust-Zone" zeichnen sich durch polyphase variszische Deformation aus. Die 

großmaßstäbliche strukturelle Architektur entspricht einem spätvariszischen SE- vergenten Faltenüberschiebungs-

bau, welcher unter Umständen zuvor in frühvariszische SW-gerichtete Deckentektonik einbezogen wurde (Russe 

1995). Die Decollements konzentrieren sich oft auf die geringmächtigen silurischen Schwarzschiefer als Abscherho-

rizonte. Interne sedimentäre Strukturen sind durch die geringgradige Verformung größtenteils erhalten geblieben. Es 

gibt zudem Hinweise auf die prä- bis frühvariszische Aktivierung NE- SW streichender, steiler Störungen (z. B. Lich-

tenberg-Stolzenberger-Störung), in die oberdevonische Diabasgänge intrudieren (Lange et al. 1999). Das Gebiet ist 

aufgrund des flächendeckenden Uranbergbaus (Ronneburg, Culmitzsch, Neumark) sehr gut geologisch dokumen-

tiert. Die Uran-Lagerstätten innerhalb des Ronneburger Horsts sind räumlich an den Unteren Graptolithenschiefer 

und dessen angrenzende Lithologien (Lederschiefer, Diabase, etc.) gebunden. Es handelt sich um supergene, ober-

flächennahe Vererzungen unterhalb von Oxidationszonen (Bolonin und Gradovsky 2012). Neben der Stratigrafie und 

der Tiefe der Oxidationszone kontrollieren Störungen und Klüfte wesentlich die Lage, Ausmaße und Form der Erz-

körper (Lange und Freyhoff 1991). Erste Uranmineralisationen im Perm werden gesteuert durch intensive Verwitte-

rung (Rotliegend) sowie die Aktivierung von Störungen und die damit einhergehenden Fluidwegsamkeiten (Bolonin 

und Gradovsky 2012). Die mehrfache Remobilisierung von Uran nach dem Perm wird ebenfalls durch eine Kombi-

nation endogener und exogener Prozesse kontrolliert: Erosion, Klima, und die Reaktivierung von Störungszonen 

(Romer und Cuney 2018). Aufschiebungsbewegungen im Rahmen der mitteuropäischen Beckeninversionstektonik 

ab der Oberkreide (Kley und Voigt 2008) lassen sich an mehreren Störungen beobachten; speziell die den Ronne-

burger Horst begrenzenden Störungen: der Crimmitschauer Störung und Pohlener Störung. Beide Störungen können 

nicht von dem im NW angrenzenden Störungen, der Finne- und Kyffhäuser-Störung, abgegrenzt werden. Rezente 

Seismizität trifft besonders in der Umgebung von Gera in unmittelbarer Nähe zu den Segmenten der Pohlener Stö-

rung auf. Das Teilgebiet befindet sich im Kreuzungsbereich mit der rezent aktiven Leipzig-Regensburg-Zone (z.B. 

Sonnabend 2019). 

4.3.1 Hauptelemente  

Pohlener Störung  

Die nach NE einfallende Störungszone besteht aus mehreren winkelig versetzten Störungselementen, welche etwa 

NW-SE streichen. Diese Störungsgeometrie könnte mit einer dextral-transpressiven spätvariszischen Aktivierung 

(NNW-SSE-Einengung) in Verbindung stehen. Lange et al. (1999) bezeichnet die Störung in erster Linie als Über-

schiebung. An der Pohlener Störung ist eine Halbgraben-Struktur ausgebildet ("Wünschendorfer Becken"), welche 

wahrscheinlich von Perm bis ins Mesozoikum angelegt wurde und den Ronneburger Horst von der Berga Antiform 

trennt. Die Störung hat ein junges AFT-Hebungsalter von 87 Ma (Eynatten et al. 2021), welches mit der Beckenin-

versionstektonik ab der Oberkreide korreliert. Sie ist rezent seismisch aktiv, mit einer deutlichen Häufung von Epi-

zentren entlang eines Störungssegments südlich von Gera (Sonnabend 2019). 
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Crimmitschauer Störungszone  

Die Störungszone begrenzt die Schiefergebirgseinheiten des Ronneburger Horstes zum Mesozoikum der Zeitz-

Schmöllner-Mulde. Sie streicht NW-SE und fällt in Richtung NE ein. Die bergmännisch aufgeschlossene Zone ist bis 

zu 23 m mächtig und zumeist stark alteriert (Lange et al. 1999). Eine junge Aktivierung der Störung geht mit Auf-

schiebungsbewegungen um mindestens 150 Meter in Richtung NE einher (Gatzweiler et al. 1997) und kann wahr-

scheinlich mit Beckeninversionstektonik in Verbindung gebracht werden. Im direkten streichenden Kontakt wird die 

Störung durch die Kyffhäuser-Störung (NW) und Oberhohndorfer-Störung (SE) fortgesetzt. Rezente seismische Ak-

tivität in Verbindung mit dieser Störung wurde von Sonnabend (2019) festgestellt.  

 

 

Abbildung  7: Geologische Karte des Ronneburger Horsts (Gatzweiler et al. 1997 nach betrieblichen Unterla-
gen der SDAG Wismut)  



 

Schriftenreihe des LfULG, Heft 7/2024  |  23 

5 Detailstudien  - Westerzgebirge  

5.1 Seismische Messungen im Raum Langenweißbach  

5.1.1 Einleitung  

Vom 17.-19.4.2023 wurden im Raum Langenweißbach (Westerzgebirge) seismische Messungen durchgeführt, um 

die oberflächennahe Struktur der nach Nordosten einfallenden Störungszone "Roter Kamm" sowie der dort potentiell 

vorhandenen nach Südwesten einfallenden konjugierten Störungen abzubilden. Beide Störungszonen sind durch die 

im Jahr 2012 akquirierte 3D-Seismik im Großraum Schneeberg grob bekannt, ihr genauer Verlauf und insbesondere 

ihre oberflächennahe Ausprägung waren jedoch aufgrund der großen Quell- und Empfängerabstände bei der 3D-

Seismik von 2012, deren primäre Zieltiefe damals ca. 5km betrug, nicht auflösbar. Aus Teildatensätzen der 3D-Seis-

mik war aber ersichtlich, dass der Rote Kamm insbesondere im Bereich Langenweißbach als starker Reflektor in 

Tiefen von ca. 2-4 km auftritt. Dieses Auftreten sollte mit der nun hier durchgeführten Messung insbesondere für den 

oberflächennahen Bereich näher untersucht werden. Die Messung selbst war als Machbarkeitsstudie angelegt, bei 

der neben der Realisierbarkeit und der Qualität (Ankopplungsbedingungen) von verschiedenen Quell- und Empfän-

gerpositionen auch deren Nutzen für die seismische Abbildung der Störungszonen näher untersucht werden sollte. 

5.1.2 Messkonfiguration  

Als seismische Quelle kam ein 22-Tonnen Vibroseis-Fahrzeug der Firma Geofizyka ToruŒ zum Einsatz (Abbildung 8), als 

Empfänger dienten 317 autonom registrierende Vertikalkomponenten-Geophone vom Typ Inova Quantum (4.5 Hz), von 

denen aufgrund der Topographie und der Geländebedingungen vor Ort insgesamt 291 eingesetzt werden konnten 

 

Abbildung  8¨Vibroseis -Fahrzeug der Firma Geofizyk a ToruŒ 

Die Lage der Quell- und Empfängerpositionen ist in Abbildung 9 dargestellt. Neben den 291 Empfängerpositionen 

(gelbe Dreiecke in Abbildung 9) wurden 31 Quellpositionen für das Vibroseis-Fahrzeug realisiert (rote Sterne in Abbil-

dung 9). An jeder Quellposition wurden ca. 5 Sweeps mit einem Frequenzband von 10-120 Hz (inkl. 250ms taper am 

Anfang und Ende), 30 s Länge, und 70 % peak force angeregt. Eine Liste mit den Parametern jedes einzelnen Sweeps 

befindet sich im Anhang (fieldbook.pdf) zusammen mit einer Liste der Koordinaten der Quell- und Empfängerpositionen 

(quell+empfaenger- koordinaten.txt), die im Feld mit Hilfe eines Differential-GPS-Systems bestimmt wurden. 
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Abbildung  9: Lage der Quellpositionen (rote Sterne) und Empfängerpositionen (gelbe Dreiecke) im U ntersu-
chungsgebiet  
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5.1.3 Datenauswertung  

Die Qualität der gewonnenen Daten ist überwiegend gut. Die Ankopplungsbedingungen von Quelle und Empfängern 

variiert in verschiedenen Bereichen des Untersuchungsgebietes zum Teil sehr stark, so dass der Ersteinsatz in be-

stimmten Teilbereichen der Profilauslage nicht überall gleich gut sichtbar ist. Dies liegt wohl zum großen Teil an dem 

sehr oberflächennahen Aufbau des Untergrundes im Bereich der entsprechenden Empfänger. 

Abbildung 10 zeigt ein repräsentatives Datenbeispiel an der Quellposition 9 (alle Sweeps an dieser Quellposition 

wurden vertikal gestapelt). Die Ersteinsätze (blauer Pfeil) sind über große Teile der Auslage deutlich zu erkennen. 

Oberflächenwellen (oranger Pfeil) sowie der Luftschall (gelbe Pfeile) sind ebenfalls deutlich sichtbar. In der Daten-

bearbeitung wurde versucht, diese Wellen möglichst zu unterdrücken, sowie Rauschen in den Daten (durch z.B. 

vorbeifahrende Autos, Windräder, Industrie, Wind, etc.) zu minimieren. 

 

Abbildung  10: Repräsentatives Datenbeispiel an Quellposition 9  

Die seismischen Rohdaten liegen in korrelierter aber ansonsten unbearbeiteter Form dem Bericht im Anhang als 

Datei seismic_data_langenweissbach2023.sgy bei. 

5.1.4 Ersteinsatzlaufzeittomographie  

Als erster Schritt wurde eine Abbildung 11 (oben) zeigt exemplarisch eine Einzelschusssektion mit den gesetzten 

Laufzeitpicks (rot), sowie in Abbildung 11 (unten) den Vergleich der gepickten Laufzeiten (rot) mit den aus dem in-

vertierten Modell berechneten Laufzeiten (blau). Die Übereinstimmung der Laufzeiten ist sehr gut, so dass das be-

rechnete Geschwindigkeitsmodell als sehr verlässlich angesehen werden kann. Letzteres ist in Abbildung 12 zusam-

men mit der Strahlüberdeckung dargestellt. Neben einer geringmächtigen relativ langsamen Überdeckung zeigt der 

Großteil des Modells bereits im oberflächennahen Bereich sehr hohe Geschwindigkeiten (4-6 km/s), was in Überein-

stimmung mit der generellen geologischen Situation im Untersuchungsgebiet ist. 
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Abbildung  11: Exemplarische Einzelschusssektion mit gesetzten Laufzeitpicks (rot) (oben) sowie Vergleich 
der gepickten Laufzeiten (rot) mit den aus dem invertierten Modell berechneten Laufzeiten (blau) (unten; 
beide Laufzeiten wurden um 100 ms nach oben verschoben,  um einen besseren visuellen Vergleich zuei nan-
der und zum Ersteinsatz zu ermöglichen ) 

 

Abbildung  12: Invertiertes Geschwindigkeitsmodell (oben) und Strahlüberdeckung (unten )  






















































































